
Brustvergrößerungen oder -kor-
rekturen mit Implantaten zählen 
in Deutschland zu den beliebtes-
ten und häufigsten ästhetisch-
plastischen Eingriffen. Viele Frau-
en sind unzufrieden mit der Grö-
ße oder dem Aussehen ihrer Brüs-
te, gilt doch ein ansprechendes 
Dekolletee als Inbegriff von Weib-
lichkeit und femininer Attraktivi-
tät. Der Natur dabei durch Plasti-
sche Chirurgie quasi auf die 
Sprünge zu helfen, ist schon lan-
ge nicht mehr nur eine Trend-
erscheinung. Eingriffe zur Brust-
vergrößerung sind in allen Gesell-
schafts- und Altersgruppen ver-
breitet und allgemein anerkannt.  
 
Am häufigsten liegen die Motiva-
tionen darin, eine von Natur aus 
kleine Brust zu vergrößern, un-
gleichmäßig ausgebildete Brüste 
zu harmonisieren, hängende Brüs-
te zu beheben, Brustvolumen, 
dass durch Schwangerschaft oder 
stärkeren Gewichtsverlust nach-
gelassen hat, wieder herzustellen 
oder aber auch im Anschluss an 
eine Erkrankung oder Brust-OP 
die Brüste neu aufzubauen. Aber 
egal welche Motivation, das Er-
gebnis soll möglichst natürlich 
aussehen, in Einklang mit der Kör-
persilhouette stehen und sich har-
monisch an die Proportionen des 
Körpers anpassen. 

Nicht selten würden Brustkorrek-
turen dann auch mit einem positi-
ven Schub für das Körperbe-
wusstsein der Frau einhergehen 
und zu mehr Selbstbewusstsein 
und Ausstrahlung verhelfen, sagt 
der Darmstädter Facharzt für Plas-
tische und Ästhetische Chirurgie 
Dr. med. Christoph Jethon. Im 
Interview mit GesundLebenHeute 
gab er Hinweise, worauf man bei  
einer Brustvergrößerung mit Im-
plantaten achten sollte, damit ein 
sicheres, bestmögliches und an-
haltendes Ergebnis erzielt wird. 
 
Seit dem Skandal um minderwer-
tige Silikonimplantate aus Frank-
reich Ende 2011 sind viele Frauen, 
die sich mit dem Gedanken einer 
Brustkorrektur beschäftigen, ver-
unsichert. Wie erleben Sie das in 
Ihrer Praxis? 

Seit dem PIP-Skandal ist das Qua-
litätsbewusstsein der Patientin-
nen deutlich gestiegen. Ich erlebe 
es seitdem häufiger, dass nach 
der Herkunft und Qualität der Im-
plantate konkret nachgefragt 
wird. In meiner Praxis empfehle 
und verwende ich von jeher aus-
schließlich qualitativ hochwertige 
Implantate von namhaften Her-
stellern, die mindestens die aktuell 
gültigen Sicherheitsvorgaben er-
füllen. Die meisten dieser Herstel-
ler kümmern sich darüber hinaus 
intensiv um weitergehende Sicher-
heitsmerkmale und Qualitätsstan-
dards für ihre Implantate. Das ist 
mir als Facharzt für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie wichtig, 
denn damit ich meinen Patienten 
guten Gewissens Produkte emp-
fehlen kann, müssen sie zunächst 
mich qualitativ überzeugen. 

Was unterscheidet qualitativ gute 
Implantate von schlechten? 

Qualitativ hochwertige und siche-
re Implantate bestehen heutzuta-
ge aus einem speziellen formsta-
bilen und kohäsiven Silikongel, 
welches sowohl haptisch als auch 
optisch dem natürlichen Brustge-
webe ähnelt und sich durch sei-
nen hohen Tragekomfort aus-
zeichnet. Die Implantate sind 
mehrfach umschichtet, sodass 
das Silikon nicht austreten kann. 
Und selbst wenn das Silikonim-
plantat beschädigt werden wür-
de, müsste man auf-
grund der Mate-
rialbeschaffen-
heit kein Aus-
laufen be-
fürchten. 
Das bringt 
ein sehr ho-
hes Maß an 
Sicherheit und 
wirkliche Risiken 

hinsichtlich Spätfolgen konnten 
ansonsten bei Implantaten nam-
hafter Hersteller bisher nicht 
nachgewiesen werden. Diese 
Hersteller garantieren lebenslang 
für die Qualität ihrer Implantate 
und sie lassen sich bis zur Herstel-
lung zurückverfolgen.  
 
Als innovatives Sicherheitsmerk-
mal bietet die Firma Establishment 
Labs, deren Gel-Kissen ich in mei-
ner Praxis einsetze, als einziger 
Hersteller auf dem Markt seine 
Implantate mit einem integrierten 
Chip an, der nur mit einem spe-
ziellen Gerät auslesbar ist. Die da-
rin gespeicherte Registrierungs-
nummer gibt lückenlos Aufschluss 
über alle Daten rund um das Im-
plantat. Alle Bestandteile des Im-
plantats sind nachvollziehbar hin-
terlegt bis hin zu OP-Daten und 
dem behandelnden Arzt. Zudem 
gibt die Firma als einziger Herstel-
ler auf dem Markt eine Garantie 
gegen Ruptur (Risse im Implan-
tat), Rotation (Verdrehen) und 
Kapselfibrose (Verformung und 
Abkapselung der Implantate).  
 
Bleiben wir noch beim Thema Im-
plantatauswahl: Welche Implan-
tate empfehlen Sie Ihren Patien-
tinnen? 

Das kommt zunächst immer auf 
die Wünsche und Vorstellungen 
der Patientin an. Aber generell 
soll das Ergebnis möglichst har-

monisch aussehen und 
sich natürlich anfüh-

len. Jede Frau hat 
zwar ein ande-
res Empfinden 
und andere Er-
wartungen, 
was Größe 

und Form be-
trifft, aber gene-

rell besteht der 

Trend zu Brüsten, die zum körper-
lichen Erscheinungsbild passen. 
Die Modulation der Brüste orien-
tiert sich individuell an den Pro-
portionen und Rundungen des 
Körpers und soll ein möglichst 
harmonisches Gesamtbild erge-
ben. Patientinnen, die besonders 
auf ein natürliches Aussehen und 
Gefühl Wert legen, empfehle ich 
die tropfenförmigen Implantate 
der Motiva Implant Matrix Ergo-
nomix Serie von Establishment 
Labs, die die anatomische Struk-
tur der Brust besonders natürlich 
nachbilden.  
 
Zudem rate ich zu einer Gelsorte 
mit besonders weichen, elasti-
schen aber formstabilen Eigen-
schaften (Progressive Gel Ultima). 
Das Implantat bildet die natürli-
che Brustform am besten nach, 
verrutscht nicht und zeigt in jeder 
Position ein sehr harmonisches 
Bild der Körpersilhouette. Es ver-
hält sich genau wie eine natürli-
che Brust, wenn also zum Beispiel 
die Patientin flach auf dem Rü-
cken liegt, wandert die Stelle der 
höchsten Projektion mithilfe der 
natürlichen Schwerkraft von 
unten (bei stehender Position) in 
die Mitte der Brust.  
 
Sowohl der Tragekomfort als auch 
die Haptik sind vergleichbar mit 
der des natürlichen Brustgewebes. 
Andere Implantatformen sind des-
halb nicht über Nacht „schlecht“ 
geworden. Bei der anatomischen 
Form lässt sich jedoch eine natür-
lich aussehende Brust charakteris-
tischer abbilden. 
 
Neben der Wahl des richtigen Im-
plantats entscheidet auch die 
Qualität des Operateurs über das 
Gelingen der Brustkorrektur. Wo-
rauf sollte man bei der Auswahl 
des Operateurs achten? 

Die Suche nach einem qualifizier-
ten und erfahrenen Arzt für eine 
Brustimplantation stellt keine 

leichte Aufgabe dar. Vertrauens-
würdig sind sicherlich direkte 
Empfehlungen von Freunden und 
aus dem Bekanntenkreis. Generell 
gilt es, einen Facharzt mit fundier-
ter Ausbildung als plastisch-ästhe-
tischer Chirurg aufzusuchen, der 
Operationserfahrungen im Bereich 
Brustimplantation hat und über 
das nötige Feingefühl für individu-
ell abgestimmte Formen und har-
monische Proportionen verfügt.  
 
Auf jeden Fall sollte der Implanta-
tion eine eingehende Beratung 
und Aufklärung der Patientin vo-
rausgehen. Damit das Ergebnis 
genau den Vorstellungen der Pa-
tientin entspricht, erstelle ich in 
meiner Praxis ein ganz auf die indi-
viduellen Voraussetzungen und 
Wünsche der Patientin angepass-
tes Behandlungskonzept. Nichts 
wird dabei dem Zufall überlassen. 
Größe, Form und Platzierung der 
Implantate, Methode und Umfang 
des Eingriffs werden ausführlich 
besprochen und in Abstimmung 
mit den medizinischen Vorausset-
zungen der Patientin festgelegt.  
 
Doch auch eventuelle Grenzen des 
Machbaren werden im Vorhinein 
besprochen. Sollte bei der Bera-
tung eine Patientin mit überstei-
gerten Vorstellungen kommen, 
übermäßige Optimierungswün-
sche haben oder die Gefahr einer 
körperlichen Beeinträchtigung be-
stehen, kann es auch vorkommen, 
dass ich als verantwortungsvoller 
Facharzt eine Operation ablehne. 
 
Das Interview führte Anja Bur-
zinski-Oesterling, Dieburg. 
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Seit 2006 ist Dr. med. Chris-
toph Jethon als Facharzt für 
Plastische und Ästhetische Chi-
rurgie in Darmstadt erfolgreich 
niedergelassen. Seine moder-
nen Praxisräume befinden sich 
in direkter Nähe zum Alice-
Hospital, wo auch die größeren 
operativen Eingriffe vorgenom-
men werden. Sein Behand-
lungsspektrum umfasst alle Be-
reiche der operativen und nicht 
operativen Plastischen und Äs-

thetischen Chirurgie. Alle Ope-
rationen werden von Dr. med. 
Christoph Jethon persönlich 
durchgeführt. 
Insbesondere durch die enge 
Kooperation mit dem europäi-
schen Institut für Uro-Genitale 
Rekon-struktive Chirurgie ist 
Jethon auch seit Januar 2008 in 
Dubai, seit November 2009 in 
Spanien und seit Dezember 
2010 in Großbritannien inter-
national tätig.
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